Latein Hausinternes Curriculum Jg. 6 – Reinoldus –und Schiller-Gymnasium
	
	Wortschatz
	Wortbedeutung
	Formenlehre
	Syntax
	Sprachkompetenz

	Sprachkompetenz   


	Die Schülerinnen und Schüler...

- beherrschen einen Lernwortschatz im Umfang von ca.450 Wörtern – thematisch und grammatisch strukturiert.

	- erweitern ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen, so dass sie den vorliegenden Text gliedern, zusammenfassen und in Bezug auf Inhalt und Sprachstil bewerten können.

- benennen sprachliche Phänomene fachsprachlich korrekt.
	- wenden grundlegende Regeln zur Ableitung und Zusammensetzung lateinischer Wörter an – Stamm, Endung/Prä-, Suffixe.

- kennen die Abwandlung unregelmäßiger Verben im Präsens (esse, posse, ire, prodesse).
- beherrschen die Flexionen ausgewählter lateinischer Deklinationsklassen (o- / a-Dekl., konson. und e-Dekl.) u. aller Konjugationsklassen im Präs. Aktiv.

- lernen die verschiedenen Kasus und ihre unterschiedlichen Funktionen kennen (z.B. Genitivus possessivus, subiectivus u. obiectivus, Dativus poss. u. finalis).
	- bestimmen Satzteile mit einfachen Füllungsarten u. erkennen den Unterschied zwischen Wortart, Wortform u. Wortfunktion.
- erkennen Aussage, Frage- und Aufforderungssätze.
- erkennen und übersetzen den AcI als satzwertige Konstruktion.

	- erweitern im Deutschen ihr Ausdrucksrepertoire, erkennen Fremd- und Lehnwörter.
- erkennen und verstehen Wörter lateinischen Ursprungs im Deutschen, Englischen und den romanischen Sprachen.
- erkennen die Verwandtschaft lateinischer Wörter mit ihnen bekannten Wörtern aus dem Deutschen bzw. Englischen.

	
	Vorerschließung
	Dekodierung/Rekodierung
	Textvortrag
	Interpretation
	Historische Kommunkation

	Text-

kom-

petenz    
	- nutzen Bildmaterial, die Arbeit mit Wortfeldern u.ä., um Hypothesen über den Inhalt des Textes anzustellen und ein ersten inhaltliches Verständnis zu entwickeln.

- benutzen kooperative Arbeitsformen, um Texte zu erarbeiten.
	- dekodieren didaktisierte Texte (zum Themenbereich „Römischer Alltag“) auf der Basis von Text-, Satz- und Wortgrammatik und geben sie in einer jahrgangsgemäß korrekten Form des Deutschen wieder.
- erkennen unterschiedliche Textformen (Prosa, Dialoge).
	- lesen lateinische Texte mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung vor.

	- verstehen didaktisierte Texte als zusammenhängende Information und lernen durch Vorerschließung (Verbalinformation, handelnde Personen, Wortfamilien, temporale und lokale Konnektoren, etc.), ein allgemeines Textverständnis zu entwickeln.
- interpretieren die Inhalte der didaktisierten Texte mit Hilfe von Leitfragen und lernen die Funktion einfacher sprachlicher Mittel kennen (z.B. Alliteration, Klimax).
	- lernen zentrale Elemente der griechisch-römischen Lebenswelt kennen (z.B. Leben in der Stadt, Leben auf dem Land, Gladiatorenkämpfe).
- können die vermittelten Sachinhalte unter Bezugnahme auf die eigenen Kulturinhalte miteinander vergleichen und ggf. kritisch hinterfragen.
- können aufgrund der Konfrontation mit fremden Kulturinhalten eigene, vertraute Kulturinhalte kritisch hinterfragen.

	
	Griechische und römische Sagen
	
	Staat und Politik
	
	

	Kultur-

kom-

petenz     


	- Daedalus und Icarus 

 (L 13)

- Hercules (L 14-15)
- Niobe (L 16)

- Narziss (L 17)

- Prometheus (L 18)

- Peleus und Thetis/Paris (L 19)
	
	
	
	

	
	Erweiterung der Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der römischen Antike und Weiterentwicklung einer eigenen, begründeten Haltung dazu:

Die SuS können die zentralen Gemeinsamkeiten und Unterschiede, wichtige Personen und Ereignisse beschreiben. Sie versetzen sich in die damaligen Lebensumstände hinein. Sie reflektieren und erklären diese unter Anleitung. Sie können einige „sprichwörtliche Redensarten“ herleiten und erklären (z.B. Danaergeschenk - L 15, Narzissmus – L 17).

	
	Wortschatzarbeit
	Vokabellernen
	Grammatiklernen
	Texte und Medien
	Kultur und Geschichte

	Methoden-

kompetenz    
	- können auf der Grundlage des Lehrwerkes den bisher erworbenen Wortschatz erweitern und einüben.

- können die Vokabelangaben des Lehrwerks nutzen.
	- kennen verschiedene Methoden des Erlernens und Festigens von Vokabeln (z.B. mit Hilfe des Karteikastens, Lernprogrammen, Visualisierung, Systematisierung etc.) und bauen so nach und nach einen Lernwortschatz auf.
	- können grundlegende sprachliche Erscheinungen ihren Kategorien zuordnen (Konjugation, Deklination) und das diesen immanente System zum Verstehen und Behalten grammatischer Phänomene nutzen (Personalendung, Neutrumregel).
	- wenden eine Visualisierungstechnik zur Strukturanalyse an (z.B. Strukturbaum, Satzsymbole).
- benutzen kooperative Arbeitsformen, um Texte zu dokumentieren und zu präsentieren.

	- können unter Anleitung und zu überschaubaren Sachverhalten Informationen sammeln (z.B. im Internet, in Lexika, in Informationstexten). 

- können Vermutungen zu antiken Gegenständen und ihrer Verwendung äußern und diese mit der heute üblichen Entsprechung vergleichen (z.B. Schreibtafel, Kleidungsstücke, etc.).


Obligatorik, die gegebenenfalls etwas weniger intensiv behandelt werden kann.
